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Die deutſchen Verluſte im Krieg
Jn Ergänzung ihrer Mitteilung über die Höhe der

beutſchen Verluſte im Weltkrieg geben die „P. P. N.“ über
die Geſamtziffer der deutſchen Verluſte bis zum
z. November 1918 die folgenden authentiſchen Zahlen:
1600 000 Tote, 203 000 Vermißte, 618000
Fefangene, 4064 000 Verwundete, Ge
ſamntverluſt 6 490 000.

II I gmm——

A. und S.-Räte und Entente
Man ſchreibt der „Deutſchen Tageszeitung“: „Vor einigen

tagen berichtete die demokratiſche Preſſe voller Freude, daß die
Parinekommiſſion der Entente entgegen allen Behauptungen
doch mit den Soldatenräten verhandelte. Genaueres wurde lei
der nicht bekannt gegeben. Heute morgen nun wurde das Ge
linde an der Blücherbrücke, an der einige UBootswoh aſchiffe
und die aus dem Mittelmeer zurückgekehrten UBoote liegen, be-
ſihtigt. Die Offiziere der Entente wurden von deutſchen Cffi
jeren empfangen und von dieſen in zwei Abteilungen auf den
terſchiedenen Fahrzeugen herumgeführt. Etwa eine Viertel
ſtunde nach Beginn geruhte, würdegeſchwellt, das Mitglied des
Eoldatenrates, der Herr Torpedomatroſe Artelt zu erſcheinen,
in feldgrauen offenen Mantel, damit auch jedermann das
große rote Abzeichen, das er im Knopfloch ſeines blaren
weberziehers, abgeſehen von der rieſigen roten Armbinde und
roten Kokarde, trug, ſehen konnte. Er ſtieg über zwei UToote
inweg und ſtieß auf dem dritten auf einen italieniſchen und
einen japaniſchen Offizier, die an Deck geblieben waren. Jetzt
nahm er die Hand an die Mütze und machte eine höfliche Verbeu
gang, wohl annehmend, ſofort in ein Geſpräch gezogen zu wer
den. Leider ſchienen die beiden Offiziere dieſes nicht zu beab-
ſhtigen, denn ſie dankten kurz mit der Hand und ſahen dann
zur Seite. Notgedrungen begab ſich nun Herr Artelt ins
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Veggange plötzlich anſahen.
haben? Und warum lachten nur auch alle
troſen und Heizer,

hnnere des Bootes, um dort weiter zu „verhand-In“, und nun
hatte er wieder etwas verpaßt, denn er ſah nicht das freundliche
Lächeln mit dem der Japaner und Jtaliener ſich nach ſeinem

Was mochten die nur zu lochen
die deutſchen Ma

die von den Brüchen aus, Zeugen dieſer
ſtummen Unterhaltung geweſen waren. Nun gut. Nach einiger
geit kam dieſe Ententeabteilung wieder herauf, und begab ſich
weiter, unentwegt etwa zehn Meter hinterher, wo auch die
nappentragenden Burſchen der feindlichen Offiziere girgen,
zg Herr Artelt. Schließlich gings in die Offiziersmeſſe
des Wohnſchiffes „Acheron“, wo eine Sitzung ſtattfinden ſollte.
Auch an dieſer dachte die rote Größe ſich zu beteiligen, doch ehe
er die Meſſe betreten hatte, wurde ihm auf Erſuchen der Entente-
kommiſſion von einem Kapitänleutiamt geſagt, daß er nicht an
der Sitzung teilnehmen dürfe. Jnfolgedeſſen mußte er vor der
Tür warten, wo er ſich mit den feindlichen Ordonnan-
zen unterhielt. Da nun dieſe Ordonnanzen auch zur
Ententekommiſſion gehören, wird man wohl nächſtens wieder in
gewiſſen Zeitungen leſen, die Entente verhandele doch mit unſe-
ren Soldatenräten,
Tüven iſt.

Die deutſche Finanzſklaverei
Das Finanzprojekt, das in Trier bei der Erneuerung des

De enheli ſtandes unterzeichnet wurde, umfaßt folgende Para
n:

1. Deutſchland verpflichtet ſich, ohne vorherige Vewilllaung
der Alliierten nicht über ſeine Metallvorräte, ſeine Forderungen
an das Ausland oder über ſeine ausländiſchen Wertpapiere,
gleichgültig, ob ſie der Regierung, den Sparkaſſen, Privaten oder
Agenten gehören, zu verfügen.

2. Deutſchland verpflichtet ſich, in Nebereinſtimmung mit den
Alliierten Maßnahmen zu treffen, um ſo ſchnell wie möglich die

und wenn es auch nur vor verſchloſſenen

Intereſſenten in die Lage zu verſetzen, Entſchädigungen zu ver
langen für die verſorenen oder geſtohlenen Werte im beſetzten
Gebiet und um wieder in den Beſitz von beſchlagnahmten Waren
zu kommen.

3. Deutſchland verpflichtet ſich, unter beſtimmten Bedin
zungen die Forderungen der Elſaß-Lothringer an den Verfall
tagen zu bezahlen und keine einzige Verletzung der freien Ver
fügung der ElſaßLothringer über ihr Privateigentum zu üben.

Reichstagung der A. und S. Räte
Berlin, 18. Dezember

z und Tribünen ſind gut beſucht, ſie bieten ein ruhiges
Vorſitzender Leinert erö die Verhandlungen umu e e ffnet handlkung
Die Geſchäftsordnung wird zur Abſtimmung geſtellt und an

genommen.

Mehrheit der Hamburger Kameraden ſtellt die gleichen Forderun-

Es folgt die Beratung der geſtern überreichten Anträge der
Reaimenter

Ein ſoldatiſcher Vertreter von Hamburg führ? aus: Die

gen wie die Berliner, doch iſt es nicht möglich, dieſe Sache in
Pauſch und Vogen zu erledigen. Es iſt ein Unterſchied zwiſchen
dem 18 jährigen Schnöſel-Leutnant, der die Rekru-
ten drangſaliert und einem militär wiſſenſchaftlich
durchgebildeten Offizier. Wir haben daher be-
ſchloſſen, daß der alte Offizier im 9. Armeekorps
im Amte bleibt. Wir ſchlagen vor, daß die Anträge als
Richtlinie betrachtet und die Einzelheiten den ſechs Vortsbeauf-
tragten unter Kontrolle des Vollzugsrates überlaffen werden.
die im Einvernehmen mit den Soldatenräten von Heer und
Marine feſtgeſetzt werden. Den kommandierenden CEeneral in
Hamburg haben wir abgeſetzt. Jm übrigen iſt der größte Teil
der Offiziere des Generalkommandos als Verwal ungsbehörde
beibehalten worden.

Marinevertreter Toſt: Der geſtrige Vorgang iſt
auf die Stadtkommandantur zurückzuführen. Die Kameraden
ſind zu dieſem Schritt getrieben worden. Die Anträge finden
ſicherlich Jhre Zuſtimmung. Die geſtrige Crregung beruht wohl
nur auf Forderung der ſofortigen Annakme.Irgend ein Widerſpruch dürfte gegen die Forderung der Trup-
pen von einem Angehörigen der unteren Chargen, namentlich
gegen die Beſeiligung der Offiziersabzrichen nicht erhoben wer-
den. Unliebſame Offiziere müſſen verſchwinden,
ſonſt hört die Unſicherheit überhaupt nicht auf. Wir müſſen die
Anträge annehmen.

Sahn, Vertreter der Oſtfront: Wir hatten geſtern
den Eindruck, daß es ſich um eine politiſche Demon-
ſtration, nicht um die Betonung der Wichtigkeir der Forde-
rungen handele. Dagegen müſſen wir uns wehren, in Pauſch
und Bogen können wir die Forderungen nicht annehmen.

Vorſitzender Leinert teilt einen Zuſatzantrag mit: Die Hom-
mandogewalt liegt in der Hand der A.- und S.Räte.

Fuchs Breslau: Jm ganzen Reich außer in Perlin find
die Anträge ſchon durchgeführt. Was wan in er Provinz hat
durchführen können, muß auch in Berlin möglich ſein.
hafter Veifall.)

Däumig, Vollzugsrah: Die Forderungen ſind durchaus
würdig geſtellt. Wir ſind in Berlin deshalb noch nicht ſo weit,
weil wir immer bei den Volksbegauftragten auf
Widerſtand geſtoßen ſind. Es muß jetzt ein Kriegsminiſter
eingeſetzt werden, der das Vertrauen der A.- und S Räte beſitzt
und nachgeordnete Leute einſetzt, die von dem neuen Heiſte be

ſeelt ſind. r (Fortſetzung folgt.)
Der Antrag zur Nationalverſammlung

Ein Antrag des A.- und S.-Rates Chemnitz geht dahin
„Die Volkshbeguſtragten haben dahin zu wirken, daß die

Nationglverſammlung ſo zeitig als möglich, ſpäteſtens aber
im Januar 1919 einberufen wird.“

Verhandlungen zwiſchen Mackenſen
und Karolyi.

Bndaveſt, 17. Dezember.
Die Verhandlungen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Karolyi

und Mackenſen über die Internierung des Generalfeld-
marſchalls und ſeines Stabes ſind noch nicht zum
Abſchluß gelangt. Mackenfſen bleibt vorläufig internfert, Karolyi
will jedoch nochmals Jnformationen von der Waffenftillſtands-
Kommiſſion in Spaa einholen.

50 mMilliarden Kriegsabgabe
Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Schiffer

ſeiner jüngſten großen Rede bereits Mitteilung von der be
abſichtigten großen Krie sabgabe gemacht. Wie wir erfahren,
wird der Ertrag dieſer Vermögensabgabe auf 30 bis 50 Mil-
liarden Mark geſchätzt.

Ein proviſoriſcher Präſident
Jn einem Antrag (Reinartz-Kaſſel), der der Rätekonferenz

vorgelegt iſt, wird verlangt, am 29. Dezember einen proviſoci-
ſchen Präſidenten der Republik Deutſchland zu wählen, deſſen
Amtsdauer ohne weiteres an dem Tage endet, an dem ein neu
gewählter Präſident ſich bereit erklärt, das Amt zu übernehmen.
Ein zweiter Antrag, ebenfalls von Reinartz, bringt für das Amt
des proviſoriſchen Präſidenten Ebert und den Miniſterialdirektor
Preuß in Vorſchlag
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Unſere Truppen in der Türkei
Ein Transport von 625 Militärperſonen aus Konſtantino

pel, darunter 54 Offiziere, und außerdem 834 Kranken- und Sol
datenheimſchweſtern, ſind nach einer Fahrt von 238 Wochen
wohlbehalten in Berlin eingetroffan Die Fahrt durch die
Ukraine iſt ohne Störungen verlaufen. Zwei weitere Trans-
porte von zuſammen rund 1000 Köpfen ſind gleichzeitig von
Konſtantinopel abgegangen und werden vorausſichtlich in den
nächſten Tagen eintreffen.

Nach dem Bericht der Angekommenen, die am 22. November

Konſtantinopel verlaſſen haben, bot die Stadt ein ruhiges
Bild. Das Verhalten der fremden Truppen war korrekt.

Die deutſche Schule hat nach den Herbſtferien den Unterricht
wieder aufgenommen. Die Entſcheidung darüber, ob die
Kolonie in Konſtanti. epel bleiben kann oder das

(Leb-

Hamburg gemeldet wird

mittel verſorgung auch
hat in

Land verlaſſen muß, war damals noch nicht gefallen. Es hieß
daß der franzöſiſche Oberbefehlshaber in Saloniki darüber Be
ſtimmung zu treffen habe. Wie bekannt, hat die deutſche Regie
rung bei den feindlichen Regierungen Schritte gekan, um das
Verbleiben der deutſchen Zivilbe völkerung in der Türkei zu er
möglichem.

Alle deutſchen Militärperſonen haben die europäiſche Seite
des Vosporus verlaſſen müſſen und befinden ſich jetzt, ſoweit ſie
nicht abtransportiert ſind, in Haidar Paſcha. Dort ſind auch die
Truppen aus Kleinaſien, zuſammen etwa 100 000 Mann,
in Erwartung des Abtransports zuſammengezogen.

Kuf dem Wege der Erpreſſungen
„Frieden und Freiheit“ ſoll nach dem Schlagworte der

Leute, die augenblicklich in den Regierungsſeſſeln ſitzen, die
Revolution Deutſchland gebracht haben. Mit dieſem Wort
begrüßt ſie die heimkehrenden Frontſoldaten. Mit Staunen
und Empörung jedoch ſehen die tapferen Krieger, daß wäh-
rend ſie über vier Jahre im Schützengraben ausgehalten
haben, in Deutſchland eine Willkürherrſchaft ſondergleichen
entſtanden iſt, die obige ſchöne Phraſe als bitterſten Hohn
erſcheinen läßt. Gewalt geht vor Necht im Deutſchland
unſerer Tage. Und die Regierungsmänner, froh heute und
morgen, vielleicht auch noch übermorgen in ihren wohlaus-
geſtatteten Aemtern zu ſein, greifen nicht feſt durch, wie all-
gemein verlangt wird, ſondern geben weiter nach, wo ihnen
erpreſſeriſche Gewalt entgegentritt. Ja, Erpreſſerpolitik iſt
es, die allenthalben in Deutſchland frech das Haupt erhebt
und auch tatſächlich Erfolge erzielt, wenn ſie die furchtbare
Not des Vaterlandes ausnutzt, um ihrem Machtkitzel zu
fröhnen und ſich Vorteile zu ergattern.

Geradezu unerhört iſt, was in dieſer Beziehung aus
Dort hat ſich, vermutlich weil

noch nicht genug ratloſe Räte „das Vertrauen des Volkes“
genießen, nun noch ein „Rat der Seeleute“ gebildet.
Obwohl ihm jede Grundlage, jede ordnungsmäßige Be-
rufung fehlt, ja offenbar auch die Fühlung mit den anderen
Hafenſtädten in keiner Weiſe ſo iſt, daß ſie zu derartigem
Auftreten berechtigt, verlangt dieſer neueſte der Räte, als
geſetzgebende Körperſchaft in allen Fragen der Handels-
marine und der Kontrolle über Handelsſchiffe, Reedereien
und Seemannsgerichte behandelt zu werden. Er bean-
ſprucht alſo das Recht, die Schiffahrtsunternehmer in jeder
Weiſe vergewaltigen zu dürfen. Und die von ihm be-
drängten Arbeitgeberkreiſe, der Reedereiverband ſoll oben
drein für die Koſten dieſes Rates aufkommen, die nach dem
Muſter der Berliner Wirtſchaftskünſtler vermutlich recht ge
pfeffert ausfallen würden. Wenn ſeine Forderungen nicht
gutwillig anerkannt werden, droht der Seemannsrat mit
Verſenkung ſämtlicher Handelsſchiffe. Was

das bedentet, wiſſen die Seeleute ſelbſt am allerbeſten, falls
es wirklich Seeleute ſind, die eine derartige Drohnung aus-
ſprechen können. Wenigſtens zeugt es von einer Verwilde-
rung ſondergleichen, wenn Seeleute ihre Schiffe, die ihnen
Heiligtümer ſein müßten, aus ſolchen Gründen verſenken
würden. Und das bei der augenblicklichen Lage Deutſch-
lands! Die Feinde machen unſere Lebens-

davon abhängig,
daß ihnen dazu die deutſchen Schiffe zur
Verfüqung geſtellt werden. Dieſe verſenken,
hieße alſo die Frauen und Kinder in Deutſchland der
Hungersnot ausliefern! Schon die Drohung mit dieſem
Gedanken iſt ſonach ein ungeheuerlicher Frevel am Vater
lande. Sie iſt eine Ausnutzung der Notlage, die nur als
ſchändlichſte Erpreſſung gekennzeichnet werden kann.

Aber die Hamburger haben ja an dem Beiſpiel der
oberſchleſiſchen Bergarbeiter geſehen, daß man
kei den heutigen Zuſtänden mit ſolchen verwerflichen Mitteln
den gewünſchten Erfolg hat. Die Kohlenſtreiks bil-
delen eine furchtbare Gefahr für das deutſche Volk und
haben ihm Schäden zugefügt, die nicht wieder gut zu machen
ſind. Die Verminderung der Kohlenvorräte hat die Arbeits-
loſigkeit in der Jnduſtrie ſehr verſchärft und die Kohlen-
nöte des geſamten Volkes verſchlimmert, ſo daß noch nicht
abzuſehen iſt, wie wir über die Schwierigkeiten hinweg-
kommen. Aber die Grubenarbeiter wollten weitere Er
höhung ihrer Löhne und Verkürzung der Arbeitszeit und
vor allem weitere Vergünſtigung in der Lebensmittelver-
ſorgung erpreſſen. Und ſie haben tatſächlich n. a. die Er-
höhung ihrer Ration an Fett durchgeſetzt. So wenigſtens
iſt aus Oberſchleſien berichtet worden, ohne daß die zu
ſtändigen Stellen das abſtreiten konnten. Während alſd
dem geſamten Volke Hungersnot droht und Männer,
Frauen und Kinder nach Feſtſtellung im Miniſterium an
erſchreckender Unterernährnng, beſonders aus Mangel an
Fett leiden, wird eine einzelne Arbeiterklaſſe noch weiter
zum Schaden aller begünſtigt. nur weil ſie den frevelhaften
Mut bat, die Notlage Deutſchlands für ſich auszubeuten.
Das iſt doch nur möglich, weil die Pevolutions regierung
nicht den feſten Wien und nicht die Mochtkt beſitzt, ſolchen
Kraftprohen gegenüber den notwendigen Widerſtand zu
leiſten. So kommen wir of dem Wege der Ervreſſunger
immer weiter dem Abarunde zu



Der Religionsunterricht
Für die Durchführung des bekannten Religionserlaſſes

erläßt der Kultusminiſter Haeniſch ſoeben folgende näheren
Anweiſungen: Jn Ergänzung des Erlaſſes vom 29. No
vember d. J. über die Neuregelung des Religions-
unterrichts wird hiermit ausdrücklich darauf hinge-
wieſen, daß der Zweck dieſes Erlaſſes die Befreiung von
jedem Gewiſſenszwange iſt. Dieſe Abſicht würde in ihr
gerades Gegenteil verkehrt, wenn nunmehr etwa ein
antireligiöſer Gewiſſensdruck ausgeübt wer-
den ſollte. Jhn unter allen Umſtänden zu vermeiden, iſt
die ernſteſte Pflicht aller für die Ausführung des
Erlaſſes zuſtändigen Behörden. Bei ſeiner Durchführung
ſoll mit jeder gebotenen Schonnung der religiöſen
Empfindungen von Kindern und Eltern vorgegangen
werden. Es ſoll jede Rückſicht geübt werden, die mit dem
Geiſte des Erlaſſes irgend verträglich iſt. Um Jrrtümern,
wik ſie hier und dort leider bereits entſtanden ſind, ein für
allemal vorzubeugen, machen wir insbeſondere darauf auf
merkſam, daß zum Beiſpiel von einem Verbot der Schul-
Weihnachtsfeier keine Rede ſein kann. Das Weih-
nachtsfeſt hat ſich weit über ſeinen kirchlichen Grund-
charakter hinaus entwickelt zu einer deutſchen
Volks- und Familienfeier, zum deutſcheſten
Feſte überhaupt. Deutſche Weihnachtslieder
ſind Gemeingut des geſamten Volkes. Jn dieſem Sinne
das Weihnachtsfeſt auch künftig in denSchulen zu begehen, widerſpricht in keiner Weiſe den
Abſichten des Erlaſſes. Wenn ſomit die Weihnachtsfeier
weiterhin als Schulfeier veranſtaltet werden darf, ſo be
ſteht natürlich für Lehrer und Schüler keinerlei Zwang zur
Teilnahme. Nunmehr erwarten wir aber auch von den
kirchlich geſinnten Kreiſen auf das beſtimmteſte, daß ſie der
loyalen Durchführung der Grundgedanken des Religions-
erlaſſes keine Schwierigkeiten bereiten. Es wird allen
beteiligten Behörden und Lehrern mögen ſie nun zu dem
Erlaſſe ſtehen, wie ſie wollen zur ernſteſten Pflicht ge-
macht, alles zu vermeiden, was Reibungen irgendwelcher
Art hervorrufen könnte. Jn dieſem Sinne zu handeln, iſt
heute vornehmſte vaterländiſche Pflicht.

Der deutſche Oſten rührt ſich
Danzig, 17. Dezember.

Eine Kundgebung der deutſchen Bevölkerung von Danzig
gegen die polniſchen Machtgelüſte fand anläßlich der An
weſenheit des preußiſchen Miniſters Hirſch hier ſtatt. Eine nach
Tauſenden zählende Menſchenmenge zog mit deutſchen Fahnen
und unter Abſingung deutſcher Lieder vom Heumarkte kommend,
wo die Verſammlung erfolgt war, zum Oberpräſidium, wo ver
ſchiedene Redner zum Ausdruck brachten, daß die alte deutſche

Stadt Danzig und die Provinz Weſtpreußen
ewig deutſch bleiben müſſen. Der Oberpräſident der Provinz
Weſtpreußen v. Ja gow ſprach zu der Menge und gab die Ver
ſicherung ab, daß, ſolange er Oberpräſident von Weſtpreußen
ſei, er ſeine letzte Kraft, ſein ganzes Können und ſein
Herz dafür einſetzen wird, daß Weſtpreußen deutſch
bleibt.

Auf dem Heumarkt zurückgekehrt, wurde von der Verſamm-
lung die Abſendung des nachſtehenden Funken-Telegramms an
den Präſidenten Wilſon nach Paris beſchloſſen:

Jm Namen von 150 000 Deutſchen Danzigs bitten wir
Sie, Herr Präſident, dahin wirken zu wollen, daß Danzig
deutſch bleibt. Seit Jahrhunderten deutſch, beabſichtigen die
Polen doch, Danzig als polniſches Gebiet zu beanſpruchen.
Dagegen proteſtieren wir alle, 989 Prozent Deutſche gegen nur
2 Prozent Polen.

Jm Oberpräſidium empfing der Miniſter Hirſch eine Ab-
rdnung der Demonſtvanten und ſagte: Die Regierung ſeit feſt
entſchloſſen, die 14 Punkte Wilſons durchzufetzen und das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker auch für Weſtpreu-
ßen zur Anwendung zu bringem.

Die Revolution: das Graw
des Sozialismus

Man ſchreibt uns:
„Haben ſich die Führer der deutſchen Sozialdemokratie,

bevor ſie in den erſten Novembertagen die Revolution mach-
ten, einmal kühl und ſachlich die Frage vorgelegt, welche
Gründe für und gegen die revolutionäre Erhebung
ſprechen? Oder war ihr Denken in jenen unbeſchreiblichen
Tagen ſo durcheinandergebracht, daß ſie zu ſolchen Er
wägungen keine Zeit mehr fanden? Faſt möchte man das
Letztere meinen. Furchtbar ſteigen jetzt ſchon den Ein
ſichtigen unter ihnen die Zweifel auf, ob es der rechte
Schritt war, den der deutſche Sozialismus getan hat. Ein
Grauen vor den Geiſtern, die ſie gerufen, mag den Herren
in Berlin jetzt ſchon angekommen ſein und mancher unter
ihnen wird ſich der warnenden Worte der bekannteſten
Sozialiſten über den gewaltſamen Umſturz erinnern.

Wie ſagte doch Robert Owen in ſeinem 1850 erſchiene-
nen Buch: „The Revolution in the Mind and Practice
of the Human Race“: „Der Uebergang von der auf
Unwiſſenheit, Unorganiſiertheit und Unglück beruhenden,
abſtoßenden Gegenwart zur aufgeklärten, anziehenden,
organiſierten und glücklichen Zukunft kann nie durch
Gewalt oder durch Bosheit und Mißgunſt in bezug
auf irgend einen Teil der Menſchheit verwirklicht werden.
Nein, dieſe große Revolution der ganzen Ordnung des
menſchlichen Lebens kann nur erreicht werden durch Ver
breitung der großen grundlegenden Wahrheiten, die den Menſchen im Geiſte des Friedens, der
Güte und Barmherzigkeit mit unermüdlichem Eifer und
Beharrlichkeit von denen verkündet werden, die die Ge
legenheit haben, das praktiſche Verſtändnis der menſch-
lichen Natur und der Geſellſchaft zu erwerben.

Haben die deutſchen Sozialdemokraten nicht an ihren
Mar x gedacht, der den Franzoſen, als ſie im Kampfe der
Jahre 1870,71 niedergebrochen waren. den Rat gegeben
hat: „Jeder Verſuch, die Regierung zu ſtürzen, wo der
Feind faſt ſchon an die Tore von Paris pocht, wäre eine
verzweifelte Torheit; die franzöſiſchen Arbeiter müſſen
ihre Pflicht als Bürger tun, aber ſie dürfen ſich nicht be
en laſſen durch die nationalen Erinnerungen von

Hat niemand von den maßgebenden Männern mit

Jean Jaures mehr an. die Macht der Stimmzettel als an
die der Maſchinengewehre geglaubt?

Nein. Alles war vergeſſen. Jn jenerStunde der Entſcheidung waren die Verantwortlichen der
Sozialdemokratie von ihren eigenen „guten Geiſtern“ ver-
laſſen. Heute, nachdem die Wogen ſich einigermaßen ge-
glättet (7), heute fragen ſo manche, ob es wohl möglich iſt,
daß das deutſche Volk im Laufe der Jahrhunderte einmal
vergeſſen kann, wer ihm in der Stunde der höchſten Not
die höchſte Verwirrung brachte, wem in einem ſolchen
Augenblick die Durchſetzung wirtſchaftlicher „Prinzipien“,
die bisher von der Mehrheit der Welt als Utopien ange
ſehen wurden, wichtiger war als das Leben der Nation.
Heute iſt cine Handvoll Männer im Begriffe, ein großes,
von äußeren Feinden zu Boden geſchmettertes Volk zu Tode
zu martern. An der ſozialiſtiſchen Operation wird der
Patient, das deutſche Reich, zugrunde gehen. Die deutſchen
Sozialdemokraten haben zwar das Spiel zunächſt
gewonnen, der Sozialismus aber hat das
Spiel verloren, weil es ihm nicht gelungen iſt und
nie gelingen wird, die Welt zu ſozialiſieren. Die
Revolutionierung der Geiſter iſt durch den Gewaltſtreich
der Revolution in andere Bahnen gelenkt, als die oben auf
gefübrten Sozialiſten es ſich dachten. Die geiſtige
W orntzon iſt auf dem Wege, den Sozialismus zu be-
graben.“

Deutſchnationale Volkspartei
Zum Ausbau des Landesverbandes GroßBerlin wird

weiter berichtet: Eine Frauenverſammlung des chriſtlich
ſozialen Vereins, in der Herr Paſtor Lange aus
Schöneberg den Vortrag hielt, hat ſich für die Deutſchaationale
Volkspartei erklärt. Jn Berlin-Lichterfelde kat die
Gründung eines deutſch- nationalen Ortsvereins ſtattgefunden.

Jn Berlin-Lankwitz wurde unter lebhafter Bereiligung
eine Ortsgruppe der Deutſchnationalen Volkspartei gegründet.

Jm Königreich Sachſen ſchreitet der Ausbau der
Partei gleichfalls rüſtig vorwärts. Jn Zwickau wurde nach
einer ſehr zahlreich be'uchten Verſammlung ein Zweigverein
der deutſchnationalen Volkspartei gegründet. Der natio-
nalliberale Verein Zwickau löſte ſich auf und frellte
ſeinen Mitgliedern frei, ob ſie ſich der Deutſchnationalen Volks-
vartei oder der Demorkatiſchen Partei anſchließen wollen.
Der Vorſtand des konſervativen Vereins Leipzig-
Stadt hat beſchloſſen, den Verein in die Deutſchnationale
Volkspartei überzuleiten.

Für die Provinz Poſen und für Mecklenburg
Strelitz entſtanden Landesverbände der Vartei. Dentſch
nationale Volksvereine wurden ferner in Sautegart, Citenburg,
Greifswald, Anklam, Grimmen und für die Jnſel Rügen ge
gründet.

Ein Antrag gegen die Zeitungen
Ein Antrag Koenen- Halle lautet:
Der Kongreß der A. und S.-Näte möge beſchließen:
„Um für die Prefßfreiheit allen Bevölkerungsſchichten die

ökonomiſchen Vorausſetzungen gleichmäßig ſicherzuſtellen, müſſen
den großkatitaliſtiſch-induſtriellen Meinungsfabriken Beſchrän-
kungen ihres ökonomiſchen Uebergewichts auf-erlegt werden. Es ſoll mit Geſetzeskraft verkündet werden, daß
Herausgeber von Tageszeitungen in ihrer Geſchäftstührung unter
Reichskontrolle ſtehen und daß ihnen, nur noch vier
Prozent Verzinſung ihres Anlagekapitals pro Jahr zu
ſteht und zwar mit Rückwirkung auf das laufende Geſchäftsjahr.
Jeder höhere Ueberſchuß iſt der Reichskaſſe verfallen.

Herr Koenen ſcheint Sinn für Humor ſelbſt in dieſen ernſten
Zeiten zu haben. Oder ſollte es unfreiwilliger ſein? Herr Koenen
iſt Redakteur am „unabhängigen“ Volkéshlatt in Halle und gegen
wärtig Aufſeher der Regierung in Merſeburg. Daher ſein
„ſinniger“ Antrag.

Sortwährende Maſſenverhaftungen
in Berlin

Eine Gewaltherrſchaft die jedem Rechte und jeder Freiheit
ins Geſicht ſchlägt, wird jetzt in Berlin betrieben; man weiß
nur nicht, ob von wilden Gewalten oder wirklich von derjenigen
Regierung, „hinter“ die ſich bekanntlich auch politiſch Anders-
denkende geſtellt haben, um dem Vaterlande Ruhe und Ordnung
zu verbürgen. Leider ſpricht alles dafür, daß die jetzige Berliner
Polizeiregierung amtlich an dieſer Rechtsbeugung keteiligt iſt.
Denn nich!s andres als eine Rechtsbeugung iſt es, wenn Solda-
ten und Schutzleute unter Umſtänden, die man als Hinterliſt be-
zeichnen muß, nicht allein die Verteiler von bürgerlichen
Flugblättern verhaften, die gewiſſen Stellen unangenehm ſind,
ſondern auch Ab holer! Es ſcheint, daß dabei regelrecht mit
Fallen gearbeitet wird. Auf einem Fluchblatte ſtand der Ver
merk, daß derartige Blätter da und da zu haben ſeien. Eine
Dame, die dorthin ging, traf einen Schutzmann und einen Sol
daten mit weißer Binde, die die Dame zum Sitzen nötigten und
dann telephonierten: es ſei ſchon wieder eine zum Abzuholen
da! Die Dame wurde in der Tat gleich verhaftet. Ebenſo er
ging es noch andern. Weiß die Regierung von dieſer
Schand wirtſchaft Weiß es der Polizeipräſident ſelber?
Oder ift der Mann augenblicklich verhaftet? Bei dieſen uner
hörten Zuſtänden muß jedem, dem der Begriff der politiſchen
Freiheit noch nicht ganz abhanden gekommen iſt, die Scham- und

ornesröte aufſteigen. Eines iſt ſicher: wenn dieſe Schreckens-
rrſchaft von Gewalt und Hinterliſt ſo weiter geht, ſind bürger

liche Flugblätter in Berlin überflüſſig: Das Geſchäft beſorgen
die Urheber dieſer ſchmutzigen Unterdrückungspraxis beſſer, als
Millionen von Flugblättern!

Kleine Nachrichten
Trennung von Kirche und Staat. An der Konfereng im

preußiſchen Kultusgniniſterium über die Frage der Tren-
nung von Kirche und Staat hat von den General
ſuperintenventen der Generalſuperintendent Dr.
Hoppe aus Hildesheim teilgenommen.

Abſchiedsfeier für franzöſiſche Kriegsgefangene. Jn Gneſen
haben nach Berichten Poſener Blätter gewiſſe Glieder der
Bürgerſchaft es nicht für unter ihrer Würde gehalten, fran
zöſiſchen Kriegs gefangenen eine Abſchieds-
feier zu bereiten, obwohl doch niemandem unbekannt iſt, wie
die Franzoſen den Deutſchen gegenüber nur das Gegenteil aller
Ritterlichkeit zeigen. Die Feier fand in einer Konditorei ſtatt,
und es gab dabei ein Abſchiedseſſen mit Kalb- und Hammel-
fleiſch, während die Gneſener Einwohnerſchaft ſeit langem kaum
einmal in der Woche zähes Rindfleiſch erhält. Zwar hatte der
Soldatenrat die Feier und das Eſſen ausdrücklich verboten, aber
darum kümmerten ſich die Veranſtalter nicht, von denen die
Frau des Vorſitzenden des Arbeiterrats dabei
am krätigſten war. A ings gehören dieſem „Arbeiterrate“
gerade die reichſten und bekannteſten polniſchen
Bürger Gneſens an.

Frankreichs Tote. Bern, 17. Dezember. Der n
mation“ zufolge teilte Tardieu mit, daß Frankreich im Kriege
1 800 000 Tote gebabt habe.

ein: rl. Pfanne

Provinz Sachſen
Oppin 17. Dez. (Die Volkshochſchularve

kräftig eingeſetzt und ſchreitet rüſtig fort und zwar nicht n
ier, ſondern auch in den beiden ſächſiſchen Gebieten und Tht

ringen. Jn Univerſitäts-, Mittel und Kleinſtadt und auf den
Lande fallen die Gedanken der Hebung der Volksbildung de
Vertiefung des deutſchen Gemütslebens, die Pflege edlen e
meinſinns und der Erziehung zum Staatsbürger bei Frauwie Männern und der heran wachenden Jugend auf fruchthatet
Boden. Unter ſtärkſtem Andrange werden hier gegenwärtig d
Reihen wiſſenſchaftlicher Vorleſungen geboten und am Sonne
ſetzte dieſelbe Tätigkeit mit erfreulichem Erfolge auf dem Land

und Univerſitätsprofeſſor Dr. rer. et
Wolff ſprachen über das Wahlvecht der Frau in HOsmgn
Sonntag, den 22. Dezember, bringt für Oppin, Pramt
Freiheit, Jnwenden, Harsdorf, Plößnitz, Ober und üntermat
witz. Tornau, Mötzlich drei für die Gegenwart wichtige Vortrz

Halleſcher Hochſchullehrer Prof, Dr. Waentig. Neue Wege d.

Volkswirtſchaft 2. Prof. Dr. P. Holoefleiß: Neues in der Land
wirtſchaft (Wendung in der Arbeiterfrage); 8. Prof. D. Lütgert:
Neues auf altem Grunde (Moralunterricht) Deutſche Sitten
lehre. Die Darbietungen beginnen um 83 Uhr Berge
Harsdorf Die freie Ausſprache über das Gebotene erſet,
zu FreiheitOppin im Jummelſchen Saale abends 735 Uhr. e
Einhritt iſt frei. Jeder hat Zutritt.

pk. Waltershauſen, 16. Dez. (Dr. Weichelt gerecht
fertigt) Jn einer hier ſtattgefundenen Maſſen- Volte
verſammlung ſollte ſich Bürgermeiſter Dr. Weichelt über di
gegen ihn erhobenen ſchweren Vorwürfe betr. Verfehlungen bg
Ausübung ſeiner Amtstätigkeit als Oberhaupt unſerer Stadt
rechtfertigen. Dieſe ſchweren Anklagen waren von dem Real
ſchullehrer Licht erhoben worden. Bürgermeiſter Dr. Weichelt
gab zunächſt dem Ankläger auf deſſen mehr die Perſönlichkeit
als die Amtstätigkeit des erſteren befaſſenden Anklagen ein
ganz gehörige Abfuhr und berichtete ſodann ausführlich über
die Lebensmittelverſorgung der Stadt in den vier Krie
jahren. Es wurde feſtgeſtellt, daß eine korrekte kauf-
männiſche Buchführung vorliegt, daß es ausgeſchloſſen iſt,
daß ſich ein Drikter Beträge zuweiſen laſſen kann. Es mußte
feſtgeſtellt werden, daß keine Unregelmäßigkeiten vorgekommen
ſind. Auf Antrag des Digakonus Sommer wurde dem
Bürgermeiſter Dr. Weichelt ein Vertrauensvotum erteilt.
Bei dem letzten Wurſtverkauf iſt es zu Unliebſamkeiten ge
kommen, bald zu Schlägereien. Der Arbeiter und Soldatenrat
erklärt, daß er an dieſem Verkauf nicht beteiligt war, daß er
ohne ſeine Zuſtimmung angeſetzt worden und daß es nicht in
Intereſſe der Einwohnerſchaft gelegen iſt, wenn ein paar tau,
W Menſchen auf dem Marktplatz ſtundenlang herumſteher
müſſen.

l. Magdeburg, 16. Dez. Die Bürgerwehr ſchafft
Ordnung.) Seit einigen Tagen ſind an den Haupthalte.
ſtellen der Straßenbahn Patrouillen des Wachtregiments auf
r die darüber zu wachen haben, daß die Straßen

ahnwagen nicht überfüllt werden. Man ſah häufig
Wagen, an denen die Leute beiderſeitig an den Trittbrettern
hingen und auf den äußeren Schutzvorrichtungen ſtanden.

pk. Greiz, 168. Dez. (Wiedereinſetzung des Ober,
bürgermeiſters?) Der Gemeinderat hatte einſtimmig be
ſchloſſen, ein Geſuch an den A. und S.Rat wie an die Re,
rer zu richten zwecks Wiedereinſetzung des Ober

ürgermeiſters Thomas in ſein Amt im Hinblid
namentlich auf die von der Gemeindeverwaltung nach Friedens
ſchluß zu löſenden mannigfachen und bedeutungsvollen Auf
gaben. Daraufhin hat die Regierung eröffnet, daß ſie die Ver
fügung des A. und S.-Rates
weitere Schritte in fraglicher Angelegenheit nicht tun kann.
Dieſer ſeinerſeits lehnte es ab, Herrn Thomas wieder in
vollem Maße in ſein Amt einzuſetzen. Jm Jntereſſe des Allge
meinwohls, für das es jetzt in erſter Linie darauf ankommt,

anzuerkennen hat und

daß allenthalben Ordnung herrſcht, haben Finanzausſchuß und
Etatsberatungs- Kommiſſion beſchloſſen, dagegen Proteſt einzu
legen. Der Gemeinderat ſchloß ſich in ſeiner letzten Sitzung
einſtimmig dieſem Proteſte an.

Esp. Wittenberg, 18. Dez. (Kirchliche Arbeite-gemelnſſch aft) Hier haben ſh ſämtliche kirchichen un
religiöſen Vereine zu einer Arbeits gemeinſchaft zuſammen
geſchloſſen. Zur Vorbereitung und Durchführung des Arbeits
plans wurde ein Arbeitsausſchuß eingeſetzt. Zunächſt iſt eine
öffentlichkirchliche e geplant, in der die Tren
nung von Kirche und Staat behandelt werden ſoll. Als Tag iſt
dafür vorläufig der Sonntag nach Weihnachten in Ausſicht ge
nommen.

Weimar, 15. Dez. (Kammerherr, v. Fritſch p
Der Großherzoglich ſächſiſche Kammerherr Friedrich Frei
herr von Fritſch, Major a. D. und Etappenkommandant
im Oſten, iſt auf der Fahrt nach der Heimat an einer Ver
wundung geſtorben, die er am 14. November in einem
Kampf in Polen erlitten hatte.

v. Gotha, 16. Dez. (Rückkehr der 95er.) Heute nach
mittag rückte das ſeit langen Jahren hier garniſonierende Jw
fanterie- Regiment Nr. 95 wieder in ſeine alte Garniſonſtadt
ein, lebhaft begrüßt von allen Kreiſen der Bevölkerung. Daß
Regiment iſt zu Fuß durch Weſtfalen gekommen, und kam
heute von Langenſalza her. Unter dem Geläute der
Kirchenglocken zogen die Soldaten, denen Fahnen in den
Reichsfarben vorangetragen wurden, auf den Hauptmarkt,
wo ſie durch Oberbürgermeiſter Liebetrau im Namen der Stadt
willkommen geheißen wurden. Der Führer des Regiments
deſſen ehemaliger Kommandant Oberſt v. Berg bald nach
Ausbruch des Krieges im Oſten fiel, betonte in ſeiner Erwide
rung, daß die Heimkehrenden jetzt vor allem Ruhe und Ord
nung verlangten

pk. Erfurt, 17. Dez. Eine willkommene Veih-
nachts gabeſ) gibt der Magiſtrat der geſamten Bürgerſchaft in
der Woche vom 16. bis 22. Dezember, nämlich 40 Gramm Butter
mehr als bisher (40 Gramm), 1 Ei, Schokoladenmehl oder Scho
kolade und Keks, 1 Pfund Zucker, 1 Pfund Weigzenmehl,
150 Gramm Lebkuchen

pk. Frankenhauſen, 16. Dez. Keine MNehlzulage)
Jm Einvernehmen mit dem Ausſchuß der Arbeiter Soldaten
und Bauernräte des Landratsamtsbezirks iſt worden,
daß die in Ausſicht geſtellte beſondere Mehlzulage vor
1 Pfund für den Kopf und Monat vorläufig nicht zur Ausgabe
gelangt und die dadurch erſparten Mehlmengen als Reſerve für
die Zeiten noch ſchwierigerer Ernährungsverhältniſſe urück
geſtellt werden. Die auf 435 Pfund feſtgeſetßte
brotmenge der Brotkartenempfänger bleibt bis auf weitere
in dieſer Höhe beſtehen.

Apolda, 15. Dezember. (Tödlich verunglückt)
Vor den Augen ſeiner Eltern iſt der 190fjährige re
Börner auf dem hieſigen Bahnhof tödli verung la
indem er auf dem Trittbrett des bereits in Bewegung bei
lichen Zuges ausglitt und überfahren wurde.1. Schönebeck a. d. E., 17.. Dez. (Ein ſchwerer I
bruchsdiebſtahl) wurde in der letzten Montagnacht in T
Zuckerlager des Speditions- und Elbſchiffahrtskontors A c
hierſelbſt verübt. Es wurde eine erhebliche en hen
geſtohlen. Die Einbrecher müſſen mit den örtlichen Verhältniſſe
vertraut und äußerſt ſchlau zu Werke er ſein, denn von
betreffenden Lagerräume ſind ſowohl von Militärpoſten x LPrivatperſonen Lewacht; die Zugangstüren zu dem betr. i

raum ſind zudem ſtark verankert. Erſt vor ganz e
za wurde bereits einmal ein Einbruch in die Lagerr
verübt
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Volkswirtſchaft
Zugang zum Kapitalmarkt. Wie wir hören, wird dem

zchſt eine Bekanntmachung des Reichsſſchatzamtes erfolgen, die
Bundesſtaaten und den Kommunen den Zugang zum Kapi

glmarkt wieder öffnet. Es ſollen allerdings die Bundesſtaaten
al z auf weiteres von Anleihen noch möglichſt abſehen und nach

pie vor die Aufnahme kurzfriſtiger Schatzanweiſungen bevor
gugen. Dagegen können die Kommunen in dem Umfange wie

iher Anleihen ausgeben. Wie ferner bekannt wird, werden
riegsanleihen in Zukunft auch bei dem Verkauf von Materia

tr en aus den Beſtänden der Kriegsgeſellſchaften in Zahlung r
mmen werden. Während indes bei Käufen aus den Be-

J fänden der Heeres und Marineverwaltung Kriegsonleihen bis
l r Hälfte des Kaufbetrages in Zahlung gegeben werden müſſenl. nd die andere Hälfte durch Kriegsanleihe gezahlt werden kann,

pird bei Käufen aus den Beſtänden der Krtegsgeſellſchaften
griegsanleihe nur bis zur Hälfte des Kaufbetrages in Zahlung

Ubr zenommen, während die andere Hälfte in Bar gezahlt werden
enden muß. Jn allen Fällen wird die Kriegsanleihe zum vollen

gennwert angerechnet.
Das Sinken der Mark hält an. Die Gründe dazu ſind

zerſcheden. Das Angebot im neutralen Auslande hat außer-
gdentlich zugenommen. Unſere früheren Verbündeten ver
pufen ohne W Rückſicht und drücken dadurch den Kursſtand.
luch in Elſaf *Lothringen herrſcht ein lebhaftes Angebot, da die
granzoſen günſtig aufkaufen und in neutralen Ländern wieder
ſie Nark verkaufen. Der Kursſtand nähert ſich allmählich den

fturſen. Jn Kopenhagen beträgt er 41,25, in Stockholm 89,
n Amſterdam 26,60, in Zürich 59. Jn Holland und in der
Schweiz ſind die Kurſe noch weſentlich niedriger als die bis
ſerigen Tiefkurſe im Herbſt 1917, wo in Amſterdam die Mark
auf 30,60, in Zürich auf 60,50 ſtand.

Gründung eines Verdingungsamtes. Gegründet wurde
n Neiningen ein Verdingungsamt der Handwerks-
lammer zu Meiningen, Geſellſchaft mit beſchränkter Haf-

Gegenſtand des Unternehmens iſt die Uebernahme
ind Weitervergebung ſowie Vermittlung von Lieferungen und
rbeiten, ferner Beſchaffung und Lieferung von Rohſtoffen und

halbfabrikaten für alle Gewerbe. Das Stammkapital beträgt
do0 Mk.

Landesbrandkaſſe Altenburg. Während die Landesbrand-
uſe Sachſen Altenburg mit den erſten drei Kriegsjahren recht
zufrieden ſein konnte, iſt das vierte ziemlich ungünſtig ver
ſufen, denn den Brandſ-hädenvergütungen in Höhe von
z35000 Mk. ſtanden Brandverſicherungsbeiträge von 540 000
Nark gegenüber. Auch wenn man die geſamte Einnahme von
znnähernd 739 000 Mk. der Geſamtausgabe von rund 707 000
gRark gegenüberſtellt, bleibt nur ein Ueberſchuß von 82 000 Mk.
ſo daß er noch lange nicht zur Deckung der ungefähr 290 000 Mk.
hetragenden Brandſchäden aus reicht. Es ergibt ſich vielmehr
ein Fehlbetrag von 258000 Mk. Jmmerhin iſt der
Stand der Landesbrandkaſſe kein ungünſtiger, da die Rücklagen

Nillionen weit überſtrigen.
Elbſchiffahtz. Am 17. Dezember traf Kahn Nr. 375 in

gken ein.

Vom Stahlwerksverband. Die Hüttenwerke im beſetzten
Lothringen und Luxemburg werden vorausſichtlich aus dem
Etahlwerksberband ausſcheiden. Die daraus ſich ergebenden

von großer Beben. Folgen werden für unſer Wirtſchaftsleben
deutung ſein, ſtellte doch die Produktion dieſer Werke etwa

Prozent der Geſamtproduktion dar.
m s Abbau der Kriegswirtſchafts-Akt.“Geſ. Eine demnämſt

fattfindende außerordentliche Generalverſammlung hat über die
Leſchränkung des Arbeitsgebietes der Geſellſchaft auf Webe,
Lirk- und Strickwaren und deren Erzeugniſſe zu beſchließen.

90 de übrigen bisher von der Geſellſchaft bewirtſchafteten
handelsgüter ſollen auf andere Stellen übertragen werden.

8 Konkursverfahren. Jn dem Konkursverfahren über das
Kermögen der Frau Berta Herrmann in Bad Köſen früher

eleinige Jnhaberin der Firma Dampfſägewerk und Holz

verteilung ſtattfinden.
wh ungedeckte Forderungen mit Vorrecht im Betrage von
(34 Mk. und 185 250 Mk. Forderungen ohne Vorrecht zu ver

ter Lilen ſind.

ſendlung Paul Clauder Nachf. in Langeworla) ſoll die Schluß
Es ſind 5908 Mk. vorhanden, die auf

Bekanntmachung.
Zum Wahlkommiſſar für die Wahlen zur verfaſſung

gebenden deutſchen Nationalverſammlung im 13., aus dem
Regierungsbezirke Merſeburg beſtehenden Wahlkreiſe habe ich
Herrn Regierungsrat Dr. Knoblauch in Merſeburg, zu
ſeinem Stellvertreter in Behinderungsfällen Herrn Regie
rungsrat Voigtel daſelbſt ernannt.

Merſeburg, den 9. Dezember 1918.
Der Regierungspräſident.

u. o. Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis 18. s

e e e 5bei der Anſtellung in Stagtebetrieben und im weitgehend-
ſten Umfange auch bei Anſtellung in Privatbetrieb'n den
nicht ordnungsmäßig Entlaſſenen unbedingt
werden.

Das Demobilmachungsamt hat ſich dieſer Anregung
angeſchloſſen und bittet nach ihr zu verfahren.

Halle, den 15. Dezember 1918.
Der Landrat des Saalkreiſes

von Kroſigk.

72

vorgezogen

Der Arbeiterrat
Richter.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Einkommenſteuer Veranlagungſürdasöteuerjahr 1919.

Auf Grund des S 25 des Einkommenſteuergeſetzes wird hier-
mit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark
veranlagte Steuerpflichtige im Saalkreiſe aufgefordert, die
Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vorge-
ſchriebewen Formular in der Zeit vom 4. Januar 1919 bis
20. Januar 1919 dem Unterz.ichneten ſchriftlich oder zu Protokoll
unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf Ver-
langen werden die vorgeſchriebenen Formulare von heute ab in
meinem Amtszimmer koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt
zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb
zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichneten im Amtszimmer Luiſen-
ſtraße 7 werktäglich in der Zeit van 9 bis 12 Uhr vormittags
zu Protokoll entgegengenommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer
erklärung verſäumt, hat gemäß S 81 Abſatz 1 des Einkommen-
ſteuergeſetzes neben der im Veranlagungs- und Rechtsmittelver-
fahrens endgültig feſigeſtellten Steuer einen Zuſchlag von
5 Prozent zu derſelben zu entrichten.

Wiſſent lich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder
wiſſen liche Verſchweigung von Einkommen in der Steuererklä-

Der Herr Oberpräſident hat mitgeteilt, daß die Ab
lieferung von Brotge reide ſeitens vieler
Provinz noch ungenügend iſt und weit hinter den von der
Reichsgetreideſtelle abgeforderten Mengen zurückbleibt; im
ganzen ſind von den ſeitens der Reichsgetreideſtelle den
Kommunalverbänden zux Lieferung bis zum [5. Dezember d. J.
auferlegten Mengen erſt etwa 50 geliefert.
kreiſe iſt noch nicht einmal dieſe Menge geliefert worden.
Jm Jntereſſe der ungeſtörten Weiterverſorgung der Be
völkerung mit Brotgetreide iſt es deshalb dringend er
forderlich, daß möglichſt bald alles Brotgetreide ausgedroſchen
und abgeliefert wird.
ungünſtigen Witterungsverhältniſſe bisher dem Ausdruſch
und der Ablieferung von Getreide im Wege geſtanden haben,
müſſen jetzt in der Hauptſache als überwunden angeſehen
werden

Die Herren Landwirte im Saalkreiſe, welche noch im
Beſitze von ungedroſchenem Brotgetreide ſind, erſuche ich
deshalb, den Ausdruiſch ſofort vorzunehmen und das aus
gedroſchene Getreide der Kornſtelle des Saalkreiſes oder den
beſtellten Unterkommiſſionären zur Ablieferung anzudienen.

Halle, den 17. Dezember 1918.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Bekanntm chung.

Kreiſe der

Vom Saal-

Die Schwierigkeiten, die infolge der

Der Arbeiterrat.
rung ſind im S 72 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafebedrohte onſtenerge f von Kroſigk. Richter.

Gemäß F 71 des Einkommenſteuergeſetzes wird von Mit
gliedern einer in Preußen ſteuerpflichtig.n Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung derjenige Teil der auf ſie veranlagten Ein Bekanntmachung

kommenſteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile der Ge
Dieſe Vorſchrift

welche
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung entfällt.
findet aber nur auf ſolche Steuerpflichtige Anwendung,
eine Steuererklärung abgegeben und in dieſer den von ihnen
empfangenen Geſchäftsgewinn beſonders bezeichnet habem
Daher müſſen alle Steuervpflichtigen, welche eine Berückſichtigung
gemäß 8 71 a. a. O. erwarten, mögen ſie bereits im Vorjahr
nach einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagt ge-
weſen ſein oder nicht, binnen der oben bezeichneten Friſt eine die
nähere Bezeichnung des empfangenen Geſchäftsgewinns aus der
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung enthaltende Steuererklärung

einreichen.
Halle a. S., den 15. Dezember 1918.

Der Vorſitzende

Am Freitag, den 20. u. Sonnabend, den 21. Dezember
d. Js. werden auf dem Hofe der neuen Artilleriekaſerne
in Torgau etwa 100 ſchwere und 80 mittlere und leichtere
Pferde des Huſ.Rgts. 12 und des 3. Batl. Reſ.Jnf.Rgts.
Nr. 228 öffentlich verſteigert.
vormittags.
Händler ſind ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 17. Dezember 1918.
Der Landrat des Saalkreiſes.

J. V. Haaſe, Rechnungsrat.

Beginn jedesmal 9 Uhr
Der Verkauf findet nur auf Pferdekarte ſtatt.

Der Arbeiterrat.
Richter.

der Einkommenſteuer Veranlagungskommiſſion

für den Saalkreis.
v. Krosigk.

Hauptſchriftleiter. Helmuſ Böttcher.
Lerantwortlich für den politiſchen Teil: Helmut Böttcher; Volkswirtſchaft:
Ferdinand Querfurt: für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung,
ſowie für den lokalen Teil: Adolf Meyer. für vrovinzielle Nachrichten,
Ferichtsſaal und Sport und den übrigen redaktionellen Teil: Ferdinand
Ouerfurt; für den Anzeigenteil: Walter Ebeling; ſämtlich in Halle a. S.

Bekanntmachung.
Um die Truppen bei den Fahnen zu halten und die

Amtliche Bekanntmachung.
Einſchränkung des Frachtſtückgutverkehrs.

Frachtſtückgutſperre vom 19. bis einſchl. 21. Dezember 1918.
Dringende Lebensmittel als Eilgut aufliefern.

Halle a. S., den 18. Dezember 1918.

57Für Weihnachten

Jugendsechriſten,
Bilderbücher,
Märchenbücher,
Moderne Romane,
Klassiker,

sowie andere

Geschenkwerke
in großer Aus wabl

in der

hoethe Zuchhandlung,

ür. Uriehsfr. 65 Halle a, S. kernruf 4530

gegenüber Arnold Troitzseh.

kin ſhönes Weihnachtsgeſchenk für Konfirmanden!

III
in einfach ſoliden ſowie hochfeinen Einbäuden

mpfiehltAlbin Mentze. échmeerſtraße 2 4.
„S S S M 77[“,.,

treten

resch-

die Bekanntmachun

e e See Borge ſchien re erhenhgemahig grtiaſſehe e ked’
e 7 Porzeſianse aus den Kgl. Fabriken Meissen u. Berlin L 5 Bök inbuxus- Und Ciebrauchs- sowie Rosenthal-Porzellane empfehlt billigst Ouls B0 Gr beipzigerstr. J.

S V e Bekanntmachung.Wir empfehlen

Düngerstreuer

S Kultivatoren
S Pflüge,

Ackerwalzen

Kartofteldämpfer, Kartoffelsortierer.

Witt Krüger, Halle.
G Reparaturen werden prompt ausgeführt.

Bekanntmachung.
Nr. F. R. 40/12. 18. K. R. A.

Jm Auftrage des Reichsamts für die wirtſchaftliche Demobilmachung wird
folgendes angeordnet:

Artikel I.
Die Bekanntmachung Nr. Bst. 1550/1. 18. K. R. A., betreffend Beſchlagrahme

und Beſtandserhebung von Holzſpänen aller Art, vom 16. Februar 1918 und
Nr. Bst. 16001. 18. K. R. A., betreffend Höchſtpreiſe von

Holzſpänen aller Art, vom 16. Februar 1918
außer Kraft.

Artikel II.
Dieſe Bekannmachung tritt am 5. Dezember 1918 in Kraft.
Berlin, den 5. Dezember 1918.

Kriegs-Rohſtoff- Abteilung.
Wolffhügel.

aschinen
j für Dampf- ung elektr. Antrieb.

ein u. zweiseharig der Allgemeinen Ortöskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Rübenschneider

Vittelleuteie Privat-Bank A.-6.

Der am 24. September 1918 vom Ausſchuß der Kaſſe
beſchloſſene VII. Nachtrag zu s 19 1 2 und II, 20 I 2 22
und II, 30 I, 31 I 5, 45 l und II der Satzung hat die

Genehmigung des Oberverſicherungsamtes gefunden und
tritt mit dem 29. Dezember 1918 in Kraft. Hiernach fällt
die II. Verſicherungsſtufe weg und die in ihr Verſicherten
werden der Stufe III angegliedert, ſodaß die Wochen-
beiträge für ſie 42 Pfg. und für Lehrlinge ohne Entgelt

s 45 II der Satzung' 30 Pfg. betragen.
Druckſtücke dieſes Nachtrages können von Mitte Fanuar

an von den beteiligten Arbeitgebern und Mitgliedern bei
der z Ptündigen Zahlſtelle eingeſehen oder entnommen
werden.

Halle (S.), den 14. Dezember 1918.
er Vorſtand

O. Keltsch. Vorſitzender.

Stahlschrankfächer
vermietet noch

Filiale Halle a. S.
Fernsprecher 1382, 1383, 1692. Postatrasse 12.

August Puppe,
Roßſchlächterei, Halle a. S.,

Tel. 4463. Gr. Steinſtr. 67.Kaufe ſtändig nach wie vor und zahle für

Schlachte- Pferde
die wirklich reellen, höchſten Preiſe.

Notſchlachtung, reelle, korrekte Bedienung

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIL L



Voramzelge: Ab Freftag, den 20. Dezember 1918

Akomenade lla S Henny Por ten
Fernruf 5738.

I

Vnwiderruflich bis Donnerstag
„Zzigeuner-Leidenschaft“s,

in dem spannenden 5 Akten-Drama

„Die blaue Laterne“
Nach dem gleichnamigen Roman von Paul Lindan,.

wen Wemo Zur zwanglosen Besichfigung unserer außerordentlich sehens werten b Apollo Theater.

1 l.Das Pürgtenbin

Lasze von 10- u. 4.6.

Stadt- Theater

Weihnachts-Husstellung Das freie Merr
laden wir hierdurch höflichst ein.

GGGGGEEEEGEEEEIIIIIIIIIIGrosses Marinespiel mit Musik und Tanz in 3 AktenGebrüder Bethmann eheer r a 73 n zu kleinsten Preisen.bie weine damne, Werkstätten für Wohnungskunst esom. Oper v. Boieldieu.

Freitag: Hall 0e Habe meine PraxisKleinmöbel aller Art o Klubſeſſel o Dielenmöbel o Runſtgewerbe e Truhen VPugen wieder aufgenomm e
Stadt Theater. Antike Möbel o Flurgarderoben eFrisiertoiletten o Geſdinitztedöbel o Teppiche Sprechstunde nur Wochentage von 12 e

T e Stofſe o Dekorationen o Gardinen o Beleuchtungskörper e Rauchtiſche. P MNed Br enne 6k e

I Sonntag, d. ez. onv n r. Ausſtellung und Verkauf von Arbeiten Verwundeter aus hiesigen Lazaretten, Paehent ihr Iaen-, un 04 Segen

Gehalten von
Dr. phil. Wolfgang Diepe. 90 2ß VWieder- Eröffnung Pelzwarenz Den geehrten Vereinen und Sinwohnern von ſialle und Um-

r Il werden noch bis Weihnachten t en undgebung zur gefälligen RKenntnisnahme, dass nach vier- tortiggeetet

Fie

Goethes Faust. e 7
Umarhbeitungen von unmod. Pelzkragen, Auffon. Häten

jähriger Kriegspause infolge Belegung mit Militär unsere ſonarhoitungon heh bei Soldstlleſbeany der Folls nd Frig

I Pesfsäle Goldener Hirsech I Ständig grosses Lager in kleinen Besatzfellen
Streifen, Köpfen, Reihern, Blumen, Bändern etc.

beipziger Strasse 63, nebst Vereins und Als passen de Welhnachts Geschenke empfehle ferner:
Nebenräumen nach gründilicher Instandsetaung Spitzen Sohals, Theater- und Horgenhaunben, Marabu-

Kragen, fertige Pelzhäte.sich vor M nfang Januar 1919 Entzückende Auswahl in Straussfederrüschen zu billigsten Preisen.
a am m wieder eröffnet werden. Anmeldungen S

der geehrten Vereine achon jetzt erbeten er Sr
Wir bitten, uns das vor dem Kriege in so reichem Masse ge-
gchenſite Vertrauen auch jetzt entgegenbringen zu wollen. Was Modehaus für feinen Damenputz, Schmeerstrasse 2.
in unseren Kräften steht, soll geschehen, um unsern werten
Gästen den Aufenthalt in ungern Räumen so angenehm wie

Sonnabend

möglich zu machen. Näheres Über Tröffnung durch 9nserate 7 f TDezember 7 terrichts zirke Pelse um e Velt Gelegenheitskau billig.
anzunferricnrtszirke Einige e e n Unterröcken geeignetin beſannter Güte und Gründlichkeit ab 6. Januar wieder im eigen. Saale ere v Jorben unter Wort a

0 6 7 4norana Frau Lippert, Halle a. S., Lindenftr. 71, I.1918 Mit vorzüglichster Rochachtung v er 2Woche v. 15.-21. 18Albert Nicolaus und Frau ſedwig Nicolaus- Traxdorf An er. Keieo. Die glüekliebe Geburt eines gesunden kräftigen
Konstantinopelu e Schweivz. zeigen hocherfreut an

8

Sohnes

re nern h Eilert Fougner und Frau

c

Oecfen u. Herden. Umſetzen, Dorothea geb. Kohlstruek.Reinigen und ReparaturenC

werden ſofort ausgeführt.

o O. Böhme, Fenſter d.Fernruf 208. äää M- re i ääääa S 5 S m o d T T e e e e.P 5 W Reg S 53 csind die schönsten Geschenk Artikel e e ed

Ointer-
arten l 2 c

Diese Artikel kauft man gut und preiswert in grosser Auswahl bei Statt Karten.

a 0 S S 5 gegenüber Allex Michel 2 b i Teon Ie 5 l uris beebren sich Emil SchurigGrosse Auswahl in Militär -Unhren. ß x tJ Carl Brendel u. Frau Verlobte.
Rigene Reparatur-Werkstatt. We Anna geb. Schaller. Merseburg, im Dezember 1918. S

e W ne e eDirektion: e re e e er n r
Die Verlobung unserer Meine Verlobang nit

Tochter Helene mit dem Ritter- 5 Fräntein Helene Dörrles,
gutspächter Herrn Bämund Tochter des Herrn Oberamtmann
Rackwätz. Qneis, beehren wir Dörrics und seiner FrauGemahlin
uns anzuzeigen. Biise geb. Pteffer, beebre ich

mi rgebenst anzuzeigen.Kan Oörries und Trauer
Elise geb. Pfeffer. Edmund Rackwitz,

2zörbig, im Dezember 1918. Rittergut Queis, im Dez. 1918.

Georg Arndt

eröffnet

Dr. Hatangs Anstalt
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von 8 b 10 Uhr.
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Beilage zu Vr. 646 der Halleſchen Heitung

Halle und Umgebung
Halle, 18 Dezember

Schulgemeinde und Schülerrat
Von Studienrat Krüger Halle.

Neben Arbeiter un Soldatenräten ſollen künftig in
ßen, ſo will es das augenblickliche Kultusminiſterium,

ülerräte als Vertreter einer neuen Weltordnung ſtehen.Der geiſtige Vater dieſer neuen Einrichtung iſt der frühere

Leiter der Wickersdorfer „Freien Schulgemeinde“ G. Wyneken,
der im Jahre 1910 vom Meiningiſchen Miniſterium aus ſeiner
Gründung entfernt, heimatlos in der Welt umherfuhr (G. Wy-
neken, „Die neue Jugend“), nirgends gelitten, bis ihn die Revo

elle an die Seite Adolf Hoffmanns in das Preußiſche
Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung trug. So

plötzlicher Macht emporgehoben, will er ſeine bisher aus guten
ünden auch von den fortſchrittlichen Geiſtern im Schulweſen

ubgebehnten Pläne in radikalſter Form dem höheren Schulweſen
reußens aufzwingen. Was in der kleinen Alumnatsgemein-

von 80 bis 40 Schülern erprobt worden iſt, ſoll auf die
ſtalten großer Städte unbeſehen, ja noch in verſchärfter
übertragen werden. Die Schülerſchaft ſoll von Ober

Schulen jeder er und Lehrer, e tie OberTertianer
per Studienrat, eine Stimme haben. ie Abſtimmung iſt

ürlich geheim, einfache Mehrheit entſcheidet. Eine Ober
rtig Durchſchnittsalter noch nicht immer 14 Jahre kann

ein ſelbſt See Lehrerkollegium niederſtimmen. Einen Ein
uch des Direktors und Kollegiums gibt es nicht. Zwar hat die
ulgemeinde „anordnende und geſetzgebende Befugnis zu

nächſt nicht“. Sie iſt alſo offenbar vorgeſehen! Das heißt, alle
Anordnungen des Direktors oder der Konferenz können von der
Schulgemeinde umgeſtoßen werden. Das iſt kein Scher z.
Die Schulgemeinde kann beſtimmen: Die Extemporalien des
Oberlehrers ſind von 25 auf 12 Zeilen zu kürzen, freie Tanz-
vereinigungen zwiſchen Schülern und Schülerinnen ſind zu bil-
den (in Leipzig hat ſich bereits ein Schüler- und Schülerinnen-
herein „Freie Liebe gebildet!), Nichtverſetzungen unterliegen der
Genehmigung der Schulgemeinde. Wie, wenn die Schüler die
Abſetzung eines Lehrers fordern Der Direktor wird ſie be
antragen müſſen. Was bisher Direktor und Kollegium beſtimm
ten, beſtimmt in Zukunft die Schulgemeinde, d. h. in Wirklichkeit
die Schülerſchaft, denn die Lehrer können in jedem Falle viel
fach überſtimmt werden. Bei der Schulgemeinde liegt alſo, ſo
bald das Zunächſt fällt, j e de Entſcheidung, bis dahin „Ent-
ſchließ unga r er Schülerrat? Er hat neben der Schulgemeinde
eine untergeordnete Bedeutung. Er bildet ihre ſtändige Vertre-
tung, die „im Einvernehmen mit der Schulleitung und der
Lehrerſchaft für Ordnung zu ſorgen hat“.

Solche Anordnungen bedeuten eine Vergewaltigung jeder
vernünftigen Erziehung. Eine Ahnung davon iſt auch dem Mi-
niſterium aufgedämmert, wenn es die Schüler ermahnt, die, un
erhört, „ihr bisher in der Geſchichte noch nie entgegengebrachte
jFreiheit“ nicht zur „Rache für früher erlittenes Unrecht zu be
nutzen“. Daß die Jugend bisher als „unreife, unwürdige Maſſe“
behandelt, daß ſie „Unrecht erlitten hat, wird als ſelbſtverſtänd-
ſich voraus geſetzt. Es wird ihr feierlich das Verſprechen gegeben,
ſie „von allen ſinnloſen, verrolteten Rechten einer überlebken
Zeit zu befreien“. Die Vertreter jener Zeit ſind Elternhaus und
Lehrerſchaft. Gegen beide ſoll die Jugend angehen mit ſchonungs-
loſer Kritik. Jhre weltgeſchichtliche Miſſion iſt ſozuſagen die
Taktloſigkeit, enfant terrible zu ſein, die verpönte Wahr-
heit zu ſagen, in die ſchöne, feſte Decke der Phraſen und Fiktio
nen ein Loch zu ſtoßen für Larft und Licht (Wyneken, „Die weue
Jugend

Vernunft wird Unſinn. Wohltat Plage! Denn Vernunft
legt dem Gedanken einer Schülerſelbſtverwaltung urſprünglich
zu Grunde, und ſie kann, richtig angewendet, zur Wohbltat werden,
indem ſie zum Gefühl der Verantwortlichkeit erzieht. Der Ge
danke. in Amerika geloren, in Deutſchland vor allem von
Fr. W. Förſter in ſeinen pädagogiſchen Schriften mit Wärme
und ſittlichem Ernſt vertreten, hat längſt Freunde in der Lehrer-
ſchaft unſerer höheren Schulen gefunden. Er hat zur Wahl von
Vertrauensnännern und Jnhabern verſchiedener Aemter durch
die Schüler geführt. Er wäre ſicherlich ſchon weiter gefördert,
wenn der Krieg Lehrer und Schüler nicht vor dringendere Auf-

Nun greift die Diktatur einer einſeitigen
wo nur

Segen gereichen kann. Die Folge wird das Chaos auch auf dem
Gebiet der Erziehung ſein, wie es im politiſchen und wirtſchaft
lichen Leben bereits bevorſteht. Oder iſt das der Zweck?

x

In der Latina der Franckeſche n

tritt, wie wir höven, heute zum erſten Male der Schülerrat
zuſammen.

Die Nahrung?mittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule am Donners

tag, den 19. Dezember 1918. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 5001 bis
10 000 vormittags von S 12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
10 001 bis 16 000 nachmittags von 2--6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes wird ein Ei zum Preiſe von 42 Pfg. abgegeben.
Da die Eier konſerviert ſind, eignen ſie ſich nicht zum Kochen in
der Schale Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten. Umtauſch der Eier innerhalb drei
Tagen

Gr. U ric' gtr. 37

leiſtungen für den Weihnachtsperſonenverkehr

Donnerstag, den 19. u 1918. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 87 501
bis 38 400 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num-
mern 38 401 bis 39 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes werden 55 Gramm zum Preiſe von
20 Pfg. an Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Ab
gezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von friſchen Aepfeln. Diejenigen
änderten Lebensmittel

1-—15 000 am nersiag, den
19., 15 001-—30 000 am Freitag, den 20., 80 001--45 000 am
Sonnabend, den 21., 45 001-—6 000 am Montag, den 28. und
60 001-—-74 000 am Dienstag, den 24. Dezember, in den Vor
mittagesſtunden von 8--12 Uhr und 1--4 Uhr nachmittags in den
Verkaufsſtellen Leipziger Straße 5, Königſtraße 6 und Martin-
ſtraße 11. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt beveit zu halten.

Abholung von Winterkartoffeln von einer ſtädtiſchen Kar
toffel-Ausgabeſtelle! Am Donnerstag, den 19. Dezember, von
8--12 Uhr vormittags und 1--4 Uhr nachmittags können die
jenigen Perſonen in der ſtädtiſchen Kartoffel-Ausgabeſtelle Stein
lagerplatz, Eingang Freiimfelder Stvraße, ihre Kartoffeln abholen,
deren Bezugſcheine mit den Nummern (mit voter Tinte aus
gefüllt) 211-—384 verſehen ſind.

Salamiwurſt. Der ſtädtiſche markenfreie Verkauf von
Salamiwurſt, ein Viertel Pfund zum Preiſe von 2,50 Mk., wird
in der Talamtſchule fortgeſetzt.

Weihnachtsperſonenverkehr 1918. Bei der ſtarken Jn
anſpruchnahme der Eiſanbahnen zur Truppenbeförderung und
wegen Lebensmittel und Kohlenverſorgung können Sonder-

keinesfalls über
nommen werden. Die Reiſenden werden daher vor der Aus
führung aller nicht wirklich dringenden Reiſen gewarnt. Die
für den Fahrkartenverkauf zurzeit beſtehenden Beſchränkungen
behalten auch für die Weihnachtszeit in vollem Umfang Geltung.
Die Schulbehörden werden erſucht, durch Belehrung der Jugend
in der Schule dazu beitragen zu helfen, daß die Eiſenbahnen
während der Weihnachtsfeiertage nur in den allerdringendſten
Fällen benutzt werden.

Von der Univerſität. Wie an allen preußiſchen Univerſi
täten, ſo finden auch in Halle bei allen Fakultäten Ferien-
kurſe für Kriegsteilnehmer ſtatt. Für die Studieren-
den der Medizin wird der vom 1. Februar bis 30. April ab
gehaltene Ferienkurſus laut Verfügung des Miniſteriums al s
beſonderes Semeſter gerechnet werden. Jn den an
deren Fakultäten ſoll vor allem die Wiedereinführung der
Kriegsteilnehmer in die wiſſenſchaftliche Arbeit erſtrebt werden;
außerdem werden beſondere Kurſe für Kriegsabiturienten ein-
gerichtet werden. Ein Ferienkurſus der theologiſchen Fakultät
für Kriegsteilnehmer findet im Februar und März nächſten Jahres
ſtatt; vielfachen Wünſchen entſprechend werden leſen: D. Cornill,
Einleitung in das Alte Teſtament, D. v. Dobſchütz, Einleitung in das
Neue Teſtament, D. Lütgert, Dogmatik, D. Loofs, Kirchenge
ſchichte und Dogmengeſchichte, D. Eger, Homiletik und Karechetik,
beides einſchl. Uebungen, D. Hölſcher, Vibliſche Theologie des
Alten Teſtaments, D. Kattenbuſch, Dogmatik. Daneben findet
kurſeriſche Lektüre des A. und N. Teſtaments ſtatt. Den
Hörern, die im Monat Januar inſkribiert werden, wird wahr-
ſcheinlich dieſer e i ne Monat mit dem Ferienkurſus zuſammen
als Semeſter angerechnet werden. Beginn des Kurſus am
3. Februar, Schluß Sonnabend, 29. März. Zu näherer Auskunft
iſt der derzeitige Dekan der theol. Fakultät, Geheimrat Prof.
D. Cornill-Halle, Weidenplan 17, bereit.

Einzug der 75er. Nach Mitteilung des Soldatenrates
wird heute, am Mittwoch nachmittag um 2.57 Uhr die An
kunft des Feld-Artillerieregiments Nr. 75 auf
dem Güterbahnhof in Halle erwartet Heute vormittag in der
zehnten Stunde marſchierten Teile des Jnf.- Regiments Nr. 360
durch die Stadt.

Volksabende mit freier Ausſprache. Auf vielfachen
Wunſch van ſolchen, die bei der 1. Erörterung Des Weſens der
Demokra!ie keinen Einlaß gefunden haben, wird dieſe Frage am
7. Volksabend, Freitag, den 20. Dezemer, noch einmal behandelt
werden. Den Linleitenden Vortrag wird wieder Profeſſor
Dr. Abderhalden halten; er wird dabei u. g. auch auf das Weſen
eines Volksbeeres eingehen. Der Beginn iſt diesmal auf 8 Uhr
feſtgeſetzt. Der Eintritt iſt für jedermann frei; doch müſſen
Jugendliche, die das 18. Lebensjahr woch nicht erreicht haben,
ausgeſchloſſen bleiben.

Jm HandwerkerMeiſter-Verein ſpricht am Freitag, dem
20., abends um 8 Uhr im „Auguſtinerbräu“ (Mittelſtraße
Fräulein Kläre Mandel über das Thema: Warum muß
die Frau wählen Mitekeder und Gäſte nebſt Frauen
und erwachſenen Töchtern ſind eingeladen.

heber „Die Wahlpflicht der Frau“ wird Einladung
des Kaufmänniſchen Vereins Fräulein Dr. Agnes Goſche am
Donnerstag den 19. Dezember, abends 8 Uhr im Auditorium
maximum der Univerſität einen Vortrag halten. An den Vor-
trag wird ſich eine freie Ausſprache anſchließen.

Frachtftückgutſperre tritt vom 19. bis einſchl. 21. Dezem-
ber in Kraft.

Futterkartoffeln, gut geneaſchen, der Zentner 4 Mark
werden in der Talamtſchule abgegeben

W. Brackebusch
Grösstes Spezialgeschäft

für Herren Bedarfsartikel empfiehlt als
praktische

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am

Weihnachts- Geschenke

18. Dezember 1918

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

von Paul Lindau;leichnamigen RomanDenn Porten. Der Haupterfolg dieſes Films ruht außer in der

Perſönlichkeit Henny Portens in der ganz ausgezeichneten Jn-
ſzenierung begründet. Aber auch der Vorwurf, die gedankliche
Grundlage des Stückes, iſt in ſeiner Eigenart und buntſchillern
den Lebendigkeit ſehr feſſelnd. Henny Porten hat in dieſem Film
eine Rolle gefunden, die ihr die Möglichkeit bietet, alle Regiſter
ihres Könnens von ieſter, lieblichſter Heiterkeit bis in die er
r e tiefſte Tragik hinein aufzuziehen. Man darf auf

Film geſpannt ſein.

Stadttheater. Heute Mittwoch, abends 716 Uhr, kommt das
Luſtſpiel „Die vorſichtige Jungfrau“ von Walter Harlan zur
Aufführung. Donnerstag wird Boieldieus komiſche Oper „Die
weiße Dame“ wiederholt. Freitag geht Mozarts Oper „Cosi
fan tutte“ in Szene. Sonnabend nachmittags 335 Uhr „Schnee-
wittchen“, abends 755 Uhr zum erſten Male in neuer Einſtudie-
rung Ueber unſere Kraft“, 1. Teil, Schauſpiel von
Björnſon. Sonntag vormittag 1136 Uhr Veranſtaltung der
freien Gruppe für Theaterpflege, Halle, Vortragüber Goethes „Fauſt“, gehalten von Dr. phil. WolfganLiepe. Die Ausloſung der Plätze à 30 Pf. findet n
an der Theaterkaſſe ſtatt. Es kommen Einzelkarten und je
zwei nebeneinander liegende Plätze zur Ausloſung. Sonntag
nachmittags 3 Uhr Vaolksvorſtellung zu kleinen Preiſen
„Fauſt I (II. Hälfte: Gretchentragödie), abends 7 Uhr „Lohen-

Aus dem Gerichtsſaal
Strafkammer in Halle

Der Fall Karſtedt,der im Februar d. Js. in der Halleſchen Geſellſchaft vielfach
Aufſehen erregte, kam am Freitag vor der hieſigen Straf-
kammer zur Verhandlung.

Der Kaufmann Max Karſtedt war bis 3. Januar Ge
ſchäftsführer der Häuteverwertungsgeſellſchaft und an dieſem
Tage entlaſſen worden, weil er ſich wiederholt als nachläſſig er
wieſen hatte. Ein Mitglied der Geſellſchaft hatte von der Ent
laſſung erfahren und bei der Geſellſchaft angefragt, ob ſeine im
Dezember gemachte Einlage von 1000 Mk. auch gebucht ſei; als
die Nachforſchung ergab, daß die geleiſtete Zahlung nicht ord-
nungsmäßig verbucht worden war, fragte die Geſellſchaft
unterm 26. Januar deswegen brieflich bei K. an. Der Ange-
klagte will dieſen Brief erſt am 29. Januar erhalten haben,
am 27., alſo zwei Tage vorher, hatte er aber die 1000 Mk. au
die Ehefrau des Einzahlers zurückgegeben unter der Angabe,
die er auch vor Gericht wiederholte, er habe das Geld damals
in einen Briefumſchlag getan, dieſes verlegt und erſt ſpater
wiedergefunden; der Glaubwürdigkeit dieſer Angabe ſteht ent
gegen, daß der Angeklagte die Summe in Hundertmarkſcheinert
zurückgezahlt hat, während er bei der Einzahlung im Dezember
einen Tauſendmarkſchein erhalten hatte. Die Anklage legte
ihm drei Fälle wegen Betrugs im ſtrafſchärfenden

zwei FällenRückfalle und Unterſchlagung in
zur Laſt, außerdem unbefugtes Tragen einer Ret-
tungsmedaille. Jm letzteren Falle wurde der Ange-
klagte dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend koſten
los freigeſprochen, weil der Straferlaß vom 3. Dezember An
wendung findet. Für die übrigen ihm zur Laſt gelegten Straf
taten beantragte die Staatsanwaltſchaft eine Geſamtſtrafe von
ſechs Jahren zwei Monaten Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt; das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen Vetrugs im ſtrafſchärfenden Rückfalle in zwei Fällen
und wegen Unterſchlagung in einem Falle zu einer Geſamt-
ſtrafe von drei Jahren drei Monaten Zuchthaus und 600 Mark
Geldſtrafe und erkannte auf Ehrverluſt auf die Dauer von
zehn Jahren. Der Verurteilte erklärte auf Befragen, die
Strafe nicht annehmen zu wollen. Zu ſeiner Verteidigung
führte der Angeklagte aus, es ſei wegen der Straftaten in kei
nem Falle eine Anzeige gegen ihn erſtattet worden, und er
bätte ſeine Schulden auch bezahlen können, wenn er durch ſeine
Verhaftung nicht verhindert worden wäre, ſeine Außenſtänd
einzuziehen. Bei ihm ſei wegen Verdachts der Spio-
nage eine Hausſuchung vorgenommen worden und bei
dieſer Gelegenheit ſeien dann die Papiere gefunden worden,
die die Unterlagen zu den ihm zur Laſt gelegten Straftaten
abgegeben hätten.

Eingeſandt.
Der Mehlverkauf

In letzter Zeit macht ſich in Halle ein Mangel ar
Weizenmehl bemerkbar, der [ch nur durch die Nähe des
Feſtes und die geringe Zufuhrmöglichkeit entſchuldigen läßt.

Die meiſten Geſchäfte haben nur Roggenmehl, während
aber z. B. die Filiale der Stadtgutmühle Gimritz, Neun
Zuſer 4 fünf his Wehäuſer fünf bis ſechs Sack Weizenmehl auf einmal zuw

Verkauf bekommen hat. Hier müſſen die Leute oft 8 Stunden
lang ſtehen, und es iſt nur eine einzige Verkäuferin im Laden

Dies iſt ein ſozialer Mißſtand, inſofern, als erſtens die
Käufer in dieſer Jahreszeit geſundheitlich geſchädigt werder
können und zweitens, weil dadurch ſicher viele Verkäufer, die
ſonſt Anſtellung gefunden hätten, wegen fehlender Arbeitsge
legenheit nicht eingeſtellt werden können.

Dem kann aber meines Erachtens ſehr leicht abgeholfes
indem der Kriegsbrotausſchuß allen Händler

einen gewiſſen, bei allen gleichmäßigen Prozentſatz
ihres Mehlverbrauchs in Weizenmehl zuweiſt, der ſich nach der
vorhandenen Beſtänden richtet.

Ein Kaufmann für viele.
o De

R. K.

T

Fernruf 6813

Krawatten, Herrenwäsche, Trikotagen, Hüte, Handschuhe, Schlaf-
röcke, Hausjoppen, Herrenwesten, Schirme, Stöcke, Lederwaren etc.
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Neuheiten in
Uehnchiteeienen

Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küchen
grosse Auswahl

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Möbelfabrik
Albert Martie hacht

Inh. Richard Ziemoer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

Spelsezimmer

l

Nachdem der größte Teil unſerer alten, bewährten Wächter aus dem Felde

zurück und wieder in unſern Dienſt getreten iſt, beabſichtigen wir, um die

Sicherheit während der Nacht
zu erhöhen, eine Anzahl neuer Reviere einzufügen.
eſſenten, die noch nicht bei uns angeſchloſſen ſind, bei dieſer Gelegenheit den Abſchluß eines

Probe-Abonnements.
Der Beſuch unſerer Beamten zwecks näherer Jnformation kann ſofort auf telefoniſchen Anruf
erfolgen. Hugleich empfehlen wir die Geſtellung von Separatwächtern für Fabriken uſw.

halleſche Wach- undschließgeſellſchaft
Halle, Telefon a erf Telefon 303.

Wir empfehlen den Herren Inter

Werkzeu

Wir ſuchen

Sohnitthauer

Spezialarhbeiter
für Zahnwerkzeuge

e ſofortigen Eintritt unter Angabe ihrer
bhnforderungen. Bewerber wollen ſich unter

Bezugnahme auf dieſe Zeitung wenden an die

Halberstädter kuozergwerke, i. M. h. u
Halberſtadt.

gmacher

Zeugnisabſchriften einſenden.

Suwe zum 1. 1. in michto- zuverläſſigen, energgenVerwalter
r 800 große Wirtſchaft. Gehaltsanſprüche und
E. Jasper. Eismannsdorf bei Niemberg, Bez. Halle.

einfache
Plätten und Nähen.

Euche zum 1. Januar beſſeres junges Mädchen als

Aufwartung iſt vorhanden. Erwünſcht iſt Liebe zu
meinem Töchterchen und etwas n u K

nfragen mit Zeugnisabund Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 2 wrlten
Frau M. Genther, Eiéleben, Bucherſtr. 2.

Stütze.
ochen,

ine
ordentliche Frau z. 1. 1. 19 für tägliche Treppenhaus-

reinigung geſucht

I ienen. GeſucheLindenſtr. 13, W

die

Suche Stellung als

Gutsrechnungsführer.
in im beſetzten Gebiet als Gemeinde-,
irtſchaftsſekretär tätig geweſen, perf. Stenographb

und mit allen Bürvoarbeiten vertraut. Off. unter
U. J. 6320 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Tüchklige Verkäuferin
bisher in erſtemHalleſchen Leder warengeſchäft

tätig war und gute Empfehlungen beſitzt, ſucht

für ſofort oder 1. Januar 1919
Stellung für Verkauf oder Kontor. Werte An-
gebote erbeten unter Z. 2297 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung, Leipzigerſtr. 61/62.

Kreis und

5 Lediger, militärfr.,ebildeter Landwirt, bishere Frl arb. Amts Guisſekre

u. r ſuchtunter Leitung des Prizipals
als Jnſpektor

a bei ſpäterer Selbſtdigkeit Lebens- und Ver
trauensſtellung. Offert. unt.

ne an die Geſchäfts-
e

Erf. Landwirt, ne
gekehrt, unverh., 40 J. alt, geſ.S tüchtig, ſucht ſich ſofort in

zu betätigen, wo er
fehlend. Beſitzer mit Ratr erſetzen kann. Gefl. Off.

vub J. 2325 a. d. Geſch. d. Ztg.

Candwirt,
S Jahre alt, praktiſch und
techniſch vorgebildet, ſucht

als
S. Inſpektor
er u Wirt-chaftsführer eventl. ſpät.

inheirat nicht danhen a
rmögen vorhanden. Gefl

r ebote unter F. W. 6ohann Friedr. i
inneren Expedition,

dagdeburg.

Beſſ. anſt. Mädchen m.
Zeugn. ſucht Stellg. als
Verkäuferin

n gpew Kolonialwaren- Ge in
t 1. Februar 1919

Sräulein
ſucht Stellung für 1. 1. 19
auf Kontor in Buchführung
u. Schreibmaſchine. Off. unt.
A. S. 1512 an Haasenstein

Vosgler, A. G. Alteu-
burg, erbeten.

Jüngere Mamſell,
die ihre Lehrzeit beendet hat.
ſucht z. 1 Jan. 19 Stellung.
Offerten unter Z. 2322 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

Suche für ſof. od. 1. 1. 19 für
meine Tochter (20 d in allenhäusl. Arb. bewand muſikal.)
Stellg. als Geſellſch. od. beſſ
Stürer ält. Ehep. od. Dame.

u z 2323 a. d. Geſchäftsſt.

Pnonoſe,

w enNoten-Rollenfür d r zu verkaufen.

B. DöllGr. Ulrichſtr. 33.

Gute Grige
in eleg. Formetut, 300 Mk.
zu verkaufen

bis 2u dem

Einkauf
Fellen güer Art.

noch angenommen.

Kragen, Muffen, Kinder-Garnituren,
Mantelfutter und Vorleger

ron dem Rinfachsten Elegantesten.

Uwarbeltung und Reparaturen

Weihnachten
Verkauf

einzelnen fellen,

Weise Kürschnerei
Rannisohestrasse I. Eiag. Telephon 1667. So

e

Künstler und Künstlerinnen öffentlich
gegen Barzahlung. Die Bilder sind von

J

E äl d m AUlS m l
Am Sonnabend., den 21. ds. Mts. nachmittags

2 Uhr Versteigere ich im Festsaale des Vereinshauses
St. Nikolaus“, Halle a. S., Nikolaistrasse 9-11,im Auftrage der Goeothe-Buohnandlivng von

Franz Joest Verlag

(mpresstonistische u. expressionistische Kunst) bekannter

Vereinshause „St. Nikolaus zu besichtigen,

Oskar Knoech e, beeidigter Versteigerer, Krausenstrasse T.

S

Aquarelle

meist bietend
12 Uhr ab im

Vach Rückkehr aus dem Felde babe
ich meine amtliche Tätigkeit als Kreisarzt des
Saalkreises ilbernommen,
ich mich als prak tiüscher Arzt

Günſtiges
Samen-Angebot!

Möhren (Rantaiſe), nen b M. 112.--
Blätterkohl, niedriger ober n M.
Velßlohl. Drwiowixr kg M. 178.

Andere Sämereien anf v ded
Adolt Harpreeht., an

Fernſprecher Nr. 2585.
I2 Stückmer Herdenzuchtbullen

ſtehen zum Verkauf bei Otto Kreysing, grehn g,

Gemahlenen kohlenſauren Kalk,
gemahlenen gebrannten Stückenkalk

liefert preiswert und prompt
Edmund Müller Kalkgroßhandlung,Magdeburg, Fatſerſtrage 90. Fernſpr. 4831.

v Preis auf Anfrage ſofort
Dreſchmaſchine KKaufgeſuche

mit Schüttelwerk, 60 Zentner Suche als Selbſtkäuferein
Tagesleiſtung, für Kraft od. D Gut

ebtevſen für t. von zirka 300 Morgen guten
Felix 4& Co. Mittelboden bei einer Anz.Mark baldigſt

zu kaufen. Off. unt. Z. 2321Dericritsctitahe r. an die Geſchaſlsſtelle d.

Mittleres Gut
en Bodenverhältniſſen, ca. 2-300 Mo groß,errſchaftl. Wohnhaus, möglichſt an per ä ahn oder

Stadt gelegen, zu kaufen geſucht. Magdeburger -Halber-
ſtädter- Halleſche Gegend. Beſitzerofferten unter Z. 2318
an die Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung.

Einmal gebrauchte

Kaninchen-Felle
für Heereszwecke

ſowie alle anderen Felle und Roßhaare
kauft zu höchſten Tagespreifen

Paul Günther, Rohprodukten- Handlung.

vie I e Niemeyverſtr. 24, pt.
c

Halle, Taubenſtr. 3. Hof.

veldverkehr

15--20000 Mt.
auf Haus mit Acker auszu-
leihen Hermaunſtr. 36, pt.

gen monatlicheGeld gtüchabt verleiht
R. Calderarow, Hamburg 5.
Tüchtige Vertreter geſucht.

Kaufmann,
ſelbſtſt., 38 J., wünſcht Be
kanntichaft m. jg. geb. Dame
zwecks Heirat. Vermögen
erwünſcht. Verſchwiegenheit
zugeſichert. Off. unt. B. S.6327 an die Annonc. Exved.
Rud. Mosse. Brüderſtr. 4.
C vermietungen

Gr. Laden m. Ladenſt.
evtl. auch f. Bürozwecke ſof. od.
ſpät. zu vm., Elektr. u. Gas.

Kl. Ulrichſtr. 31, I.

Verſchiedenes

ElektrischeZeleuchkungs

Körper
Kronen Stehlampen.
Vachlülsehlamp. Ampeln,

elektr. Plätten u. Koeber.

Hetallär.- Haldwattlamp.

rowle alle elektr. Materialien

franz Berger,
An d. UVniversittät 13.
Elektr. Licht- u. Arattanlagen.

Glut ühſi

Manäolinen,
bauten, Guitarren
leigen ung n

in grösster Auswahl

llalle. l
HaudwerkerMeiſterHerein.

Einladung
zu der am Freitag. den i 29 Dezember, abends s
im „Auguſtinerbräu“ Mittelſtraße ſtattfindenden

verſammlung.
Vortrag von Fräulein Kläre Mandel:

Warum muß die Frau wählen?
Zu dieſem intereſſanten Vortrag ſind alle Mitgliede

nebſt Frauen und erw. Töchtern freundlichſt eingeladen
auch Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand. J. A. Carl Haack.

Aus dem Felde zurück.
Kapellmeiter Sonnabend

Lehrer am Heydrich-Konservatorinum
Martinstrasse 1 II.

Llavier-Duterrieht. n J. n l. ln

niedergelassen,

W

Sprechstunde 12 bis 1 Ubr ausser Sonntag.

Kreisarzt Dr. Hillenberg
Gütchenstrasse 20 II.

Gleichzeitig babe

Schönes Weihnachtsgeschenk
Habe 4 schöne Gardinen billig abzugeben.

Johannsen, Dekorateur, Moritzzwinger 11.

Komplette

Louis Börner,

Werkstätten
für Raumkunst,

Halle a. S., Leipzigerstr. 12.
Fernsprecher 6122

Wohnungseinrichtungen

und einzelne Zimmor

in gediegener Ausführung
und soliden Preisen,

Antike Möbel

Dauxchäbrogae

Gr. Ulrichstr. 88.

fertig gerahmte

Bilder
in Jeder Preislage
in bekannt reichstar

Auswahl.

Dhne Bezugsschein

BVeht

moderne,
Muster.

A. K F.

hören
R heirat p e

schwarz, weiss, farbig,
waschechte

H. Schnee Nachf,

Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

leinené
Kragen

weicehe Kragen
Vorhemden, Manschetter

Socken
Krawatten

Kragenschonsr
Hüte, Mützen

Hosenträger
alles vom besten Matoeria'

hergestellt) bei
Otto B'ankensfein,

Leipzigerstrabe 71,
Steinstrabe 36.

nisC. Klappenbach,
Gr. Ulrichſtraße 41.

Pianos
in allen Holz und Stlarten

in großer AuswahlG. Rich. Kitter,
SJlügel und PViano Fabrik

ter
Für Militär Zivil

Arbeiten

e
frte
laufen,
z35 000

Lothringen
Stahl ve erkg

Folgen we
deutung ſe

Prozen
s Abb

ſtattfinden
Beſchränku

irk- und
die übri

Han delsgüt

Kon

22

Vermögen

aleinige
kndlung J

verteilung

noch unged

(34 Mk. u
len ſind.
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